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MÜRREN
Petition für den 
Erhalt der Schule
Einheimische haben den 
Kampf für den Schulstandort 
Mürren aufgenommen. 
Ob dies nötig ist, ist noch 
unklar. SEITE 2

POSTKARTEN
Wie sich Thun
verändert hat
Urs Steinmann sammelt 
Postkarten. Seine Sammlung 
bietet Einblick in die Ent-
wicklung Thuns. SEITE 7

RAPPERSWIL
Panne für Überfall 
vorgetäuscht
Der Autofahrer meinte es 
gut, er wollte doch nur hel-
fen. Doch die Panne ent-
puppte sich als dreiste Falle 
von Räubern. SEITE 9

KATALONIEN
EU ruft Spanien 
zum Dialog auf
Die Lage in Katalonien spitzt 
sich zu. Die EU hat Madrid 
und Barcelona zum Dialog 
aufgerufen. SEITE 14

EISHOCKEY
Fortschritte trotz 
Kanterniederlage
Der SC Unterseen-Interla-
ken verliert zum Saisonauf-
takt deutlich. Die Verant-
wortlichen sehen trotzdem 
Positives. SEITE 19

Pferde blicken direkt in die Seele

Kerem S. Maurer

OBERLAND «Ein Pferd schaut nicht nur et-
was an, sondern es blickt hinein – bis in die See-
le», dieser Gedanke liegt der pferdegestützten
Therapie zugrunde. «Ein Pferd hat eine unvor-
eingenommene Haltung gegenüber jedem, der

ihm begegnet. Das ist ein grosser Teil der Heil-
wirkung», erklärt die im Saanenland aufge-
wachsene Anja Tanner. Gemeinsam mit Anita
Barth betreibt sie die Pferdegestützte Therapie
Seelenpferd. Mit sieben Pferden therapieren

sie an zwei Standorten Menschen jeden Alters
in einem breit gefächerten Anwendungsgebiet
von Entwicklungsverzögerungen über Lern-
schwächen zu Depressionen oder Demenz-
erkrankungen. sgg SEITE 3

Einzeltäter richtet in Las 
Vegas ein Massaker an

Aus einem Hotelfenster schoss
ein Mann am Sonntagabend in
die Besuchermenge des Country-
festivals und tötete 58 Menschen.
Über 500 weitere wurden bei
dem Massaker verwundet. Es war

das schlimmste Verbrechen mit
Schusswaffen in der jüngeren Ge-
schichte der USA. Die Attacke ka-
tapultierte Las Vegas in den Aus-
nahmezustand mit überfüllten
Notaufnahmen in den Spitälern,

fast flehentlichen Aufrufen zur
Blutspende für die Verletzten
und Hunderten unter Schock ste-
henden Menschen.

Nicht das Geringste über das
Motiv des Täters, der sich vor
dem Eintreffen der Polizei sel-
ber tötete, wurde bis gestern be-
kannt. Kontakte zu Extremisten
hatte er nach ersten Erkenntnis-

sen der Behörden keine. Gemäss
Medienberichten war er ein
Spieler, der zuletzt in diesem
Zusammenhang hohe Geld-
transaktionen tätigte. Das Eid-
genössische Departement für
auswärtige Angelegenheiten
hatte gestern keine Informatio-
nen über allfällige Schweizer
Opfer. sda SEITE 11+32

USA Ein Countryfestival in Las Vegas endete in einer
Katastrophe. Ein 64-jähriger Mann erschoss 58 Personen
und verletzte Hunderte.

Der FC Thun hat 
noch Luft nach oben

Es fehlte nicht viel, und die Bilanz
des FC Thun könnte als hervorra-
gend bezeichnet werden. Im Cup
gelang der Einzug in den Achtel-
final, in der Super League wäre

Rang 2 nach 10 Runden drin gele-
gen. So aber haben die Oberlän-
der Luft nach oben.

Leader in der Super League,
souverän im Cup-Achtelfinal, die
Europa League erreicht – nach
zwei Monaten in dieser Saison
fällt die Zwischenbilanz der
Young Boys derweil ausgezeich-
net aus. dwu SEITE 17+18

FUSSBALL Nach 10 Runden 
fällt die Bilanz des FC Thun 
unter Jungtrainer March 
Schneider durchzogen aus.

Resorthotel: 
Den Plan
geändert

Die Lake Resort Interlaken AG
Oberried mit CEO Paul Wehrens
an der Spitze und die Investoren
des Ferienresorts am Brienzersee
hatten vorgesehen, den Betrieb
des Hotels und die Vermietung
der Appartements einer interna-
tionalen Hotelkette zu überlas-
sen. «Es lagen Angebote vor, die
uns aber allesamt nicht über-
zeugten», sagt Wehrens. So haben
die Verantwortlichen entschie-
den, diese Tätigkeiten in Eigenre-
gie zu übernehmen. Da in den
eigenen Reihen niemand über die
Erfahrung und das Know-how
verfügt, musste ein Profi gesucht
werden – und wurde auch gefun-
den. Auf den 1. November ist eine
Fachfrau angestellt worden, wel-
che vereinzelte Aufgaben bereits
übernommen hat. hau SEITE 2

OBERRIED Eine internationa-
le Kette sollte das Hotel im
Ferienresort betreiben. Das 
war der Plan der Verantwortli-
chen. Daraus wird nun nichts.

Grosses 
Gefälle
IMMOBILIEN Der traditionell
träge Immobilienmarkt des
Kantons Bern hat in den letzten
anderthalb Jahren an Schwung
gewonnen. Gestiegen sind die
Preise aber vor allem in der
Stadt. «Die Schere zwischen
Stadt und Land hat sich weiter
aufgetan», stellt die Berner Kan-
tonalbank fest. ma/sgg SEITE 16

Keine Wahl 
an der Urne

In der Gemeinde Zweisimmen 
finden am 12. November keine 
Urnenwahlen statt. Sowohl Ge-
meindepräsident Ulrich Zeller 
(SVP) wie sein Vize René Jaggi 
(BDP) und Gemeinderatspräsi-
dent Ernst Hodel (BDP) wurden in
stiller Wahl bestätigt. Auch die 
weiteren Gemeinderatsmitglieder 
bleiben dieselben wie bisher, weil 
auf den Listen keine zusätzlichen 
Namen figurieren. Das wird von 
FDP-Grossrat und dem früheren 
Gemeinderat Hans-Jörg Pfister 
heftig kritisiert. Er verzichtet ent-
täuscht auf eine Kampfwahl fürs 
Präsidium. sp SEITE 5

ZWEISIMMEN Die Gemeinde 
führt am 12. November keine 
Urnenwahlen durch. Die alte 
ist auch die neue Exekutive. 
Hans-Jörg Pfister freuts nicht.

«Gault Millau» hat neu 
das La Vue aufgenommen

Die Spannung ist jeweils hoch,
wenn die neuste Ausgabe des
Gastroführers «Gault Millau» he-
rauskommt. Im Berner Oberland
gibt es drei Gewinner. An erster

Stelle das La Vue im Hotel Huus in
Saanen, das mit 14 Punkten neu
im Restaurantführer vertreten
ist. Zulegen konnte der Alpen-
blick in Adelboden (neu 15 Punk-
te) und das Schönegg in Wengen
(neu 14 Punkte). Der Aufsteiger
des Jahres ist Küchenchef Simon
Apothéloz von der Eisblume in
Worb. sgg SEITE 8+9

GASTRONOMIE Wer konnte 
zulegen, wer verlor, wer konn-
te sich halten? Der neue «Gault 
Millau» ist erschienen.

MAGAZIN

Neue Replikanten 
für Harrison Ford
In «Blade Runner» (1982) war 
er der Star. Jetzt spielt Harri-
son Ford in «Blade Runner 
2049» einen verbitterten Ein-
siedler. SEITE 23

JUNGUNTERNEHMERIN

Bioschuhe aus
Tierabfällen
Findige Geschäftsidee einer 
Schuhmacherstochter und Jäge-
rin: Sie lässt aus Abfällen erlegter 
Hirsche hochwertige Bioschuhe
herstellen. SEITE 12+13
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«Ein Pferd hat eine 
unvoreingenomme-
ne Haltung gegen-
über jedem, der ihm 
begegnet. Das ist 
ein grosser Teil der 
Heilwirkung.»

Anja Tanner

«Das Wichtigste 
ist, dass die Pferde 
während ihrer 
Ausbildung keinen 
Schaden erleiden 
und dass man 
sehr behutsam mit 
ihnen umgeht.»

Anita Barth

Das Pferd, der Seelenspiegel

Anja Tanner ist im Saanenland
aufgewachsen. Nach Aufenthal-
ten in Schottland und Deutsch-
land hat sie sich 2015 in Ringol-
dingen im Simmental niederge-
lassen. Unweit davon, nämlich in
Latterbach, ist ihre Geschäfts-
partnerin Anita Barth aufge-
wachsen. Anita Barth verbrachte
ihre Jugend im Simmental und
im Kandertal und wohnt seit
20 Jahren in Thun. Die beiden
Pferdeliebhaberinnen lernten
sich im Winter 2015 an einem
Kurs für akademische Reitkunst
nach Bent Branderup kennen.
Seit etwa einem Jahr bieten sie
zusammen pferdegestützte The-
rapien unter dem Firmennamen
Seelenpferd an.

Ohne Sattel geboren
Anita Barth und Anja Tanner bil-
den ihre Therapiepferde selber
aus. Solche Ausbildungen seien
eine langwierige Angelegenheit,
berichten sie. Und eigentlich sei
sie nie wirklich abgeschlossen.
«Ein Pferd lernt, wie auch der
Mensch, ein Leben lang», sagt
Tanner, und Barth ergänzt: «Das
Wichtigste ist, dass die Pferde
während ihrer Ausbildung kei-
nen Schaden erleiden und dass
man sehr behutsam mit ihnen
umgeht.» Auch müsse man be-
denken, dass ein Pferd ohne Sat-
tel geboren werde und nicht per
se ein Lastenträger sei.

In der akademischen Reit-
kunst, die ihren Ausbildungs-
massnahmen zugrunde liege, sei
der Gedanke wichtig, dass man
einem Pferd erst beibringen müs-
se, einen Menschen zu tragen. Als
spartenübergreifende Konven-
tion bei allen Reitstilen gelte,
dass ein Pferd maximal ein Fünf-
tel seines eigenen Körpergewich-
tes auf seinem Rücken tragen
sollte, sagen sie und betonen,
dass viel von ihrer therapeuti-

schen Arbeit vom Boden aus ge-
macht werde, ohne dass das Pferd
dabei jemanden tragen müsse.

Mentale Stärke ist wichtig
Ein Pferd, das zu einem Thera-
peuten ausgebildet werde, sollte
dafür geeignet und mental belast-
bar sein. Pferde seien Fluchttiere
und bräuchten für diese Arbeit
einen gefestigten Charakter.

Auf den Höfen von Anja und
Anita arbeiten Pferde verschie-
denster Rassen und Herkunft:
Freiberger, Araber, Spanier,
Schwarzwälder und Shetland-
ponys. Von mehr oder weniger
begabten Pferderassen wollen
die beiden nicht sprechen. Es
komme stark auf jedes einzelne
Pferd an und darauf, was dieses in
seinem Leben schon erlebt habe.
Auch Pferde trügen ihren Ruck-
sack, wie Menschen auch.

Das älteste Therapiepferd in
Anitas Stall ist Geronimo, ein
23-jähriger Andalusier-Mix. Mit
ihm arbeitet Anita schon seit
über 20 Jahren. «Geronimo
kennt seinen Job und würde für
seine Aufgabe durchs Feuer ge-
hen», beschreibt sie ihn und seine
Loyalität. In Amerika, wo Tier-
therapien gegenwärtig einen
höheren Stellenwert genössen als
bei uns, würden Therapiepferde
eingesetzt, um Kriegsveteranen
mit posttraumatischen Belas-
tungsstörungen zu behandeln,
weiss Anita. «Mit grossem Er-
folg», fügt sie hinzu und streichelt
zärtlich Geronimos Hals.

Erinnerungen an Mutterleib
Warum Pferde eine heilende
Wirkung auf Menschen haben,
erklärt Anja Tanner damit, dass
das langsame Schaukeln auf dem
Rücken eines Pferdes an das Ge-
tragenwerden im Mutterleib er-
innere. Dieses sanfte Schaukeln
löse Verspannungen im Körper

und in der Psyche eines Men-
schen, und es könne verlorenes
Urvertrauen wieder aufbauen.
Mehrere Beispiele aus der Praxis
würden dies belegen.

Die Anwendungsgebiete für
pferdegestützte Therapien seien
sehr breit gefächert und reichten
von Entwicklungsverzögerungen
(Motorik, Sprache oder Kogni-
tion) über Lernschwächen, ADS/
ADHS, Autismus, Essstörungen,
Suchtkrankheiten, Psychosen,
Depressionen und posttrauma-
tische Belastungsstörungen bis
hin zu Alzheimer oder Demenz-
erkrankungen.

Ein Pferd sei in der Lage, zu
einem Menschen, der abgeschot-
tet in seiner eigenen Welt lebe,
eine Verbindung herzustellen, ist
Anita Barth überzeugt. Dies, weil
ein Pferd immer authentisch
reagiere und ganz im gegenwär-
tigen Moment lebe. Ein Pferd sei
immer im Hier und Jetzt. Auch
bei Beziehungsproblemen im
zwischenmenschlichen Bereich
könnten Pferde behilflich sein.
«Wer es schafft, zu einem Pferd
eine Beziehung aufzubauen, be-
kommt dies auch mit Menschen
hin», sind die beiden überzeugt.
Oder wer es schaffe, ein Pferd
allein durch seine Präsenz und
Körpersprache über einen Par-
cours zu führen, der stärke sein
Selbstbewusstsein ungemein.
«Ein Pferd hat eine unvoreinge-
nommene Haltung gegenüber je-
dem, der ihm begegnet. Das ist ein
grosser Teil der Heilwirkung»,
sagt Anja und bringt damit das
Wesen des Pferdes als Therapeu-
ten auf den Punkt.

Beruf und Berufung
Ihre Leidenschaft für ihre Arbeit
und ihre Passion zu den Pferden
wird fühlbar, wenn die beiden
Pferdeliebhaberinnen über ihre
Berufung sprechen. Ihre Wangen
glühen und ihre Augen leuchten.
Die Arbeit mit Pferden und Men-
schen macht die beiden Frauen
offensichtlich glücklich.

Anita Barth arbeitet sehr gerne
mit Kindern und Jugendlichen.
«Ich wachse an der Herausforde-

rung», sagt sie selber über sich.
Anja Tanner, die gerne mit psy-
chisch beeinträchtigten erwach-
senen Klienten arbeitet, sagt, dass
bei dieser Arbeit die Beziehungs-
gestaltung zwischen Pferd und
Mensch besonders gut sichtbar
werde und sehr eindrücklich sei.

Anja und Anita hoffen in Zu-
kunft auf eine vermehrte Zusam-
menarbeit mit sozialen Institu-
tionen, weil sie davon überzeugt
sind, dass die pferdegestützte
Therapie die Lebensqualität von
Menschen mit körperlichen,
seelischen und geistigen Beein-
trächtigungen nachweislich ver-
bessert.

Ob die Chemie zwischen dem
zu therapierenden Menschen
und dem therapierenden Pferd
stimmt, wird jeweils in einer
Schnupperstunde eruiert. Nie-
mand wird zu etwas gezwungen –
auch die Pferde nicht.

Kerem S. Maurer

OBERLAND Sie können heilen, helfen, erziehen, und sie gelten 
als Spiegel der menschlichen Seele. Anja Tanner und Anita 
Barth nutzen diese positiven Eigenschaften der Pferde zum Wohl 
der Menschen. Mit sieben Pferden therapieren sie an zwei 
Standorten Menschen jeden Alters in einem breit gefächerten 
Anwendungsgebiet.

Sie bilden den Kern des Seelenpferd-Teams: (v. l.) Geronimo, der 23-jährige Andalusier-Mix, Anja Tanner, Anita Barth und Tika, der 17-jährige Araber/Welsh. Kerem S. Maurer

ZU DEN PERSONEN

Anita Barth ist Reitpädagogin, 
SFRV-Trainer C, Erwachsenen-
bildnerin SVEB und Kursleiterin 
an der Volkshochschule Plus 
Bern für Pferdekurse mit Men-
schen mit Behinderungen. 
Sie ist Gründungsmitglied und 
Richterin beim Verein IG Horse 
Agility Schweiz und hat über 
20 Jahre Erfahrung als Reit-
therapeutin. Ihre Pferde leben 
in Kirchdorf in einem Offenstall 
mit artgerechter Gruppenhal-
tung. 

Anja Tanner ist gelernte Foto-
grafin und diplomierte Fachkraft 
für pferdegestützte Fördermass-
nahmen (Equimotion/ISAAT). 
Sie lebt mit ihren Pferden unter 
einem Dach auf ihrem eigenen 
Hof in Erlenbach im Simmen-
tal. Auch sie ist Gründungsmit-
glied beim Verein IG Horse Agility 
Schweiz. Sie arbeitet daran, 
dass ab kommendem Januar 
ihr Angebot von Krankenkassen 
anerkannt wird. ksm

www.seelenpferd.ch

Preis für 
Abfall- 
Aktion

Die Abfallbeseitigung des Tief-
bauamtes der Stadt Thun wird
von der IG saubere Umwelt
(IGSU) für ihr Engagement gegen
Littering belohnt. «Mit ihrer
kreativen Aktion im Rahmen der
nationalen Clean-up-Days 2017
überzeugte die Stadt Thun die
IGSU und schaffte es im Wettbe-
werb unter die besten drei der
450 schweizweit durchgeführten
Aktionen», schreibt die Stadt in
ihrer Medienmitteilung von ges-
tern. Der Preis ist mit 500 Fran-
ken dotiert. Die Stadt Thun hatte
am 8. September mit übergros-
sen, orangefarbenen Türhängern
auf das Litteringproblem auf-
merksam gemacht. In Bäumen
oder an Strassenlaternen ange-
bracht, setzten die Türhänger mit
Sprüchen wie «Bitte aufräumen»
ein Zeichen gegen das acht-
lose Wegwerfen von Abfall. Mit
dem Preisgeld der IGSU darf
das Team der Abfallbeseitigung
der Stadt Thun einen Recycling-
ausflug durchführen. Die Tür-
hänger werden bei weiteren
Aktionen in Thun erneut zum
Einsatz kommen. mi

THUN Die Kyburgstadt enga-
giert sich seit längerem gegen 
das Littering. Jetzt hat sie da-
für sogar einen Preis erhalten.

Mit solchen überdimensionalen  
Türhängern kämpft Thun gegen 
das Littering. zvg

Strasse 
gesperrt
SPIEZ Am kommenden Montag
ist die Kantonsstrasse Spiez–Mü-
lenen zwischen dem Anschluss an
die A 8 in Spiezwiler und Mülenen
von 7 bis circa 17 Uhr gesperrt, wie
die Bau-, Verkehrs- und Energie-
direktion mitteilt. Der Verkehr
wird über Spiezwiler–Emdthal–
Mülenen umgeleitet. Grund für
die Sperrung sind Unterhalts-
arbeiten.

Dieser Tage kommt es auch zu
zwei Nachtsperrungen des Lei-
merntunnels auf der A 8. Dieser
ist in der Nacht auf Dienstag,
10. Oktober, von 20 bis 6 Uhr und
in der Folgenacht bis 4 Uhr ge-
sperrt. Der Verkehr wird über
Spiez umgeleitet, wie das Bun-
desamt für Strassen mitteilt. In
der Nacht auf Donnerstag, 12. Ok-
tober, ist der Simmenfluhtunnel
auf der A 6 von 20 bis 6 Uhr ge-
sperrt. pd


